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Wertheim. Die Parkgarage Altstadt
wird am Dienstag, 22. März, von 9 bis
16 Uhr vollständig gesperrt. In die-
sem Zeitraum können Autos weder
ein- noch ausfahren. Grund für die
Sperrung ist der notwendige Aus-
tausch eines Antriebs für das Gara-
genrolltor, so die Stadtverwaltung.

Am Dienstag, 22. März

Parkgarage
Altstadt gesperrt

Eine öffentliche sitzung des Ort-
schaftsrats Urphar Urphar findet
am Freitag, 18. März, statt. Beginn
ist um 19 Uhr im Feuerwehrhaus.
Auf der Tagesordnung stehen fol-
gende Punkte: Verpflichtung des
Nachrückers im Ortschaftsrat; All-
gemeine Informationen; Fragen
und Anregungen der Bürger.

i ORTSCHAFTSRAT TAGT

Rolle spielte. Wie zerrissen und unsi-
cher die Gesellschaft war, zeigt die
offene Frage der Herrschaftsform bis
1918. Erst mit der Volksabstimmung
über eine Verfassung im April 1919
in Baden, wurde diese Frage ab-
schließend behandelt.

Die „historisch politische Basis-
arbeit der Ausstellung“ soll vor allem
junge Menschen ansprechen, so
Schaupp. Allerdings sei die Schau für
alle Altersgruppen geeignet.

Musikalisch begleitet wurde zur
Freude der Besucher die Eröffnungs-
feier von Carina Guskow am Flügel
und Maximilian Lasarenko am
Horn. Die beiden Schüler der Städti-
schen Musikschule wurden jüngst
beim Wettbewerb „Jugend musi-
ziert“ ausgezeichnet.

Die Ausstellung „Demokratie wa-
gen? Baden 1818 bis 1919“ ist vom
14. März bis 19. Mai montags bis
donnerstags von 13 bis 16 Uhr in der
Aula des Beruflichen Schulzentrums
Wertheim in Bestenheid kostenfrei
zu besichtigen. Für Schulklassen ist
nach Anmeldung auch vormittags
offen.

Am Mittwoch, 30. März, findet
um 19 Uhr eine Kuratorenführung
mit Dr. Peter Exner statt. Anmeldung
unter stawertheim@la-bw.de oder
unter Telefon 09342/915920.

aus einer Berliner Zeitung. 100 Jahre
früher waren die ersten zarten
Pflänzchen mit Namen Demokratie
in Baden zum Blühen gekommen.
„Es ging um die Teilhabe einer Herr-
schaft“, beschrieb sie die damalige
Situation.

Das Recht des Rechts
Der Ausstellung vorangestellt ist ein
Prolog über die Französische Revo-
lution. Den Abschluss bildet ein Epi-
log mit Zeitgenössischem aus der
Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg.
Das Hauptaugenmerk der Schau
liegt auf den Ereignissen im Groß-
herzogtum Baden, das dem Grund-
satz folgte: „Das Recht des Rechts
und nicht des Stärkeren.“

Die einzelnen Elemente der Aus-
stellung sind dem „Halbmondsaal“
im Karlsruher Ständehaus nach-
empfunden, dem Treffpunkt und
Sitzungssaal der Verantwortlichen
im Lande. Es wurden Höhepunkte
der Entwicklung zur Demokratie he-
rausgearbeitet und in sechs Abtei-
lungen gegliedert.

Dabei will die Schau Mut ma-
chen, sich mehr mit der Geschichte
der Heimat zu befassen. So ist bei-
spielsweise ein Bereich der Revoluti-
on von 1848 gewidmet, bei der etwa
der Wertheimer Philipp Reiter, eine

kanzler: „Mehr Demokratie wagen!“
Das Ersetzen des Fragezeichens im
Titel der Ausstellung gegen ein Aus-
rufezeichen bei Brandt gebe dem
Satz eine vollkommen andere Be-
deutung. Wertheims Gesellschaft sei
sehr heterogen. Die neu ankom-
menden Flüchtlinge aus der Ukraine
würden vielleicht auch auf schon
länger hier lebende russische Men-
schen treffen, was eventuell zu ei-
nem Konflikt in der Mitte der Gesell-
schaft führen könnte, so der OB. Ab-
schließend betonte er, die Ausstel-
lung sei es wert, von vielen Bürgerin-
nen und Bürgern besucht zu wer-
den.

Konzeption
Wie die Ausstellung konzipiert ist,

erklärte Monika Schaupp in Vertre-
tung ihrer beiden erkrankten Kolle-
gen vom Generallandesarchiv in
Karlsruhe. Man habe schon mehrere
Ausstellungen zusammen mit dem
Landesarchiv organisiert. Doch die-
se sei etwas ganz Besonderes, fand
die Rednerin. Der Fokus auf die De-
mokratieeinführung in Deutschland
sei ein Blickwinkel, der sonst selten
wahrgenommen werde.

Noch 1913 stritten Demokratie
und Monarchie in Deutschland um
die „Pole Position“, zitierte Schaupp

„Demokratie wagen? Baden 1818 bis 1919“: Wanderausstellung im Beruflichen Schulzentrum Wertheim eröffnet

Das Erreichte ist nicht selbstverständlich
Die Wanderausstellung
des Landesarchivs Baden-
Württemberg zur Ent-
wicklung der Demokratie
in Baden von 1818 bis 1919
wurde im Beruflichen
Schulzentrum Wertheim
eröffnet. Nie war das The-
ma aktueller als jetzt, wur-
de betont.

Von Matthias Ernst

Bestenheid. Die Zusammenarbeit
des Beruflichen Schulzentrums
Wertheim in Bestenheid mit dem Ar-
chivverbund im Kloster Bronnbach
ist schon seit Jahren vielfältig. Mit
Blick auf die Wanderausstellung
„Demokratie wagen? Baden 1818 bis
1919“ betonte Archiv-Leiterin Dr.
Monika Schaupp namens des Lan-
desarchivs Baden-Württemberg
und des Staatsarchivs Wertheim.
Denn die schrecklichen Bilder aus
der Ukraine hätten einmal mehr ge-
zeigt, wie wichtig es ist, die Demo-
kratie zu verteidigen.

Das sah auch Schulleiter Manfred
Breuer so. Er freute sich, dass Moni-
ka Schaupp „die Ausstellung für un-
ser Haus ausgewählt“ hat. „Nie-
mand hat damit gerechnet, dass Bil-
der von Krieg und Gewalt vor unse-
rer Haustür entstehen“, zitierte er
aus der Ansprachean die Schülerin-
nen und Schüler kurz nach dem Aus-
bruch des Angriffskriegs Russlands
auf die Ukraine.

Parallelen zur Gegenwart
Dieses Thema sollte sich wie ein ro-
ter Faden durch alle Reden der live
ins Internet übertragenen Eröff-
nungsveranstaltung ziehen, sind
doch viele Parallelen zur Zeit von
1818 bis 1919 in Baden erkennbar.
Auch hier musste die Demokratie
hart erkämpft werden. Es erforderte
im 19. Jahrhundert viel Mut, für eine
Staatsform einzustehen, die vom
Volk ausgeht, blickte Breuer zurück
auf das Erreichte. Vieles sei heute
selbstverständlich, aber es musste er
gegen viele Widerstände errungen
werden.

„Ich bin ein echter Geschichtsfre-
ak“, bekannte Landrat Christoph
Schauder mit Blick auf seine Schul-
zeit mit Leistungskurs Geschichte.
In einer Demokratie sei das Volk im-
mer der oberste Souverän. „Was pas-
sieren kann, wenn diese Werte mit
Füßen getreten werden, kann man
gerade jetzt in der Ukraine erleben“,
nahm er wieder den Bezug der Ge-
schichte zur Aktualität auf. Es sei
nicht selbstverständlich, „dass wir
heute da stehen, wo wir sind“.

Nach dem Ende des Römischen
Reiches Deutscher Nation 1806 gab

es nur noch drei große Einheiten im
Südwesten: das Großherzogtum Ba-
den, das Königreich Württemberg
und das Fürstentum Hohenzollern-
Sigmaringen.

Die Verfassung des Großherzog-
tums Baden von 1818 galt damals als
die fortschrittlichste in ganz
Deutschland und hatte Auswirkun-
gen auf viele andere Landesverfas-
sungen, so Schauder. Sie wurde
1904/1906 angepasst und nach dem
Ersten Weltkrieg nochmals erwei-
tert, als dann auch das Frauenwahl-
recht eingeführt wurde. Das Ende
von Baden kam im Juni 1946, als das
Bundesland Baden-Württemberg
gegründet wurde, mit der Verfas-
sunggebenden Landesversamm-
lung. Damals erneut die Erste, die in
Deutschland stattfand, erklärte der
Landrat.

Eigentlich hatte auch Wertheims
Oberbürgermeister Markus Herre-
ra-Torrez als studierter Historiker ei-
nen „Gang“ durch die jüngere Ge-
schichte des Landes in seinem Gruß-
wort geplant. Doch dann bezog er
sich lieber auf verstärkt auf die aktu-
ellen Ereignisse.

Als Sozialdemokrat nannte er den
Titel der Ausstellung als einen Bezug
zur Aussage von Willy Brandt, dem
ehemaligen deutschen Bundes-

Die Ausstellung „Demokratie wagen? Baden 1818 bis 1919“ wurde im Beruflichen Schulzentrum Wertheim in Bestenheid feierlich eröffnet. Die Informationstafeln regten dabei
zum ausgedehnten Studium ein. BILD: MATTHIAS ERNST

Beim Wertheimer Amtsgericht verhandelt: Staatsanwalt und Verteidiger treffen Absprache / 29-Jähriger erhält Bewährungsstrafe wegen Körperverletzung

„Vorbeugend“ mit der Faust ins Gesicht geschlagen
Wertheim. Ein Alkoholabhängiger
aus Wertheim, schon oft durch kri-
minelle Taten aufgefallen, wurde im
August 2021 strafrechtlich rückfällig.
Im Bereich des Wertheimer Skater-
platzes in der Linken Tauberstraße
schlug er einem anderen Mann mit
der Faust ins Gesicht und warnte ihn
davor, „die Bullen“, sprich die Poli-
zei, zu rufen.

Der Geschädigte stellte Strafan-
trag wegen Körperverletzung und
Bedrohung, nahm diesen einen Tag
später aber zurück. Die Staatsan-
waltschaft bejahte das öffentliche
Interesse an der Strafverfolgung und
erhob Anklage.

Jetzt beim Amtsgericht Wertheim
war die Glaubwürdigkeit des Ge-
schädigten als einzigem Belastungs-
zeugen entscheidend. Im Anschluss
an seine Aussage kam es in einer Ver-

handlungspause zur Absprache zwi-
schen Staatsanwaltschaft und Ver-
teidiger.

Der Beschuldigte räumte die Kör-
perverletzung ein. Die Staatsanwalt-
schaft beantragte, die Anklage be-
züglich der Bedrohung nach Para-
graf 154a der Strafprozessordnung
(kein erhebliches Gewicht) einzu-
stellen.

Die Absprache kam für die Rich-
terin überraschend. Denn die Anga-
ben des Zeugen erschienen ihr „de-
tailliert und ohne Belastungsten-
denz“. Sie wollte sich aber der Eini-
gung nicht entgegenstellen und ver-
urteilte dem Angeklagten nur wegen
Körperverletzung. Entsprechend
dem übereinstimmenden Antrag
von Staatsanwaltschaft und Vertei-
diger beträgt die Strafe sechs Monate
mit Bewährung gegen Ableistung

von 150 Stunden gemeinnütziger Ar-
beit und weiteren Auflagen.

Der 29-jährige gelernte Schlosser,
später Montagearbeiter und seit
2020 ohne Arbeit, trat mit 15 Jahren
strafrechtlich in Erscheinung. Die
Schwere der Taten steigerte sich. Es
handelte sich unter anderem um
Fahren ohne Haftpflichtversiche-
rung, versuchten Betrug und Trun-
kenheitsfahrt. Dann kam es zum
Handel mit Drogen (Strafe: zwei Jah-
re mit Bewährung) sowie Diebstahl,
Körperverletzung und versuchte
Nötigung (fünf Monate Haft mit Be-
währung).

Im jetzigen Fall hatte der Beschul-
digte den Tatort verlassen, als die Po-
lizei eintraf. Die Beamtin erhielt nur
die Beschreibung, den Vornamen
und die ungefähre Anschrift des
Mannes. Das reichte für die Identi-

tätsfeststellung. Im September be-
gann der Beschuldigte eine stationä-
re Entzugstherapie, die bis Januar
dauerte.

Seine Version in der Verhandlung
lautete, er habe geliehene 20 Euro
vom Geschädigten zurückverlangt.
Dieser sei „aus der Haut gefahren“
und habe zum Schlag ausgeholt. Da
habe er vorbeugend zugeschlagen.

Der Geschädigte erwiderte, er sei
vom Angeklagten bei Treffen belei-
digt worden, jedes Mal ein bisschen
heftiger, „spaßig aber übertrieben“.
Reaktion sei gewesen, dass er den
Beschuldigten nicht mehr grüßte.
Das habe diesen gestört. Am Tat-
abend habe dieser gegen sein Fahr-
rad getreten. Auf die Frage, was das
soll, sei der Schlag gekommen.
Schwarz vor den Augen sei er zu Bo-
den gegangen, erklärte der Geschä-

digte weiter. Er habe kein Geld gelie-
hen gehabt. Da der Beschuldigte
wieder „friedlich“ war, habe er den
Strafantrag zurückgezogen.

Die Therapie war in der Verhand-
lung „das“ Argument von Staatsan-
waltschaft und Verteidiger für die
Aussetzung der sechs Monate Haft
zur Bewährung. Der Verteidiger be-
tonte aber, es bleibe weiterhin ein
tagtäglicher Kampf. In der Urteilsbe-
gründung fand die Richterin deutli-
che Worte.

Nach der Beweisaufnahme und
vor der Absprache habe sie sich eine
Bewährung schwer vorstellen kön-
nen. Beim Angeklagten vermisste sie
Unrechtseinsicht, Reue und eine
Entschuldigung. Dabei habe er die
Taten in offener Bewährung began-
gen. Es bleibe nur die Hoffnung, dass
die Therapie geholfen habe. goe

Tauberbischofsheim. Ein 19-Jähriger
Fahrer überschlug sich am Freitag-
morgen mit seinem Suzuki auf der
Kreisstraße 2812 bei Tauberbi-
schofsheim.

Der Autofahrer war gegen 6 Uhr
mit seinem Swift von Hochhausen
kommend aus bislang unbekannter
Ursache von der Straße abgekom-
men. Dabei überschlug sich der Su-
zuki und kam auf der Seite zum Lie-
gen.

Der 19-Jährige wurde bei dem
Unfall leicht verletzt und zur Be-
handlung in ein Krankenhaus ge-
bracht. Der Suzuki musste abge-
schleppt werden.

Bei dem Unfall entstand ein Sach-
schaden in Höhe von über 8000
Euro.

Ursache bislang unbekannt

Suzuki Swift
überschlug sich

Odenwald-Tauber. Sport verbindet
Menschen – das sieht auch die Bun-
destagsabgeordnete für den Wahl-
kreis Odenwald-Tauber Nina War-
ken so. Vor diesem Hintergrund
macht sie auf die aktuelle Projekt-
ausschreibung des Deutsch-Franzö-
sischen Bürgerfonds zum Thema
„Sport - #teamfrancoallemand“ auf-
merksam.

Weitere Informationen zur Pro-
jektausschreibung sind unter
www.buergerfonds.eu abrufbar.

Deutsch-französische Projekte

Fördermittel
für Sportprojekte

Wartberg. Eine unbekannte Person
schlitzte am Mittwoch, 23. Februar,
oder Donnerstag, 24. Februar, auf
dem Wertheimer Wartberg mit ei-
nem scharfen Gegenstand zwei Rei-
fen eines Smarts auf. Der oder die
Unbekannte verursachte den Scha-
den zwischen 17 Uhr am Mittwoch
und 15.30 Uhr am Donnerstag in ei-
ner Tiefgarage für Anwohner in der
Straße Berliner Ring. Nun wurde von
Sonntag auf Montag im Berliner
Ring ein weiterer Fall von zerstoche-
nen Reifen gemeldet.

Wie es in der Mitteilung der Poli-
zei heißt, liegen Hinweise auf einen
Zusammenhang der Taten bislang
nicht vor.

i Zeugen, die die Taten beobach-
ten konnten oder Hinweise auf
den Täter oder die Täterin geben
können, sollen sich beim Polizei-
revier Wertheim unter Telefon
09342/ 91890, melden.

Polizei sucht Zeugen

Erneut Reifen
zerstochen

Fränkische Nachrichten vom 12.03.2022


